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„Leadership and Crisis in the EU“

Klaus Armingeon ist seit 1996 Professor für Vergleichende

Politikwissenschaften und Europäische Politik an der Universität

Bern. Vor seiner Berufung an die Universität Bern studierte

Armingeon Politikwissenschaften, Erziehungswissenschaften und

Zeit- und Osteuropäische Geschichte in Tübingen. Seine Promotion

schrieb Armingeon in Heidelberg über Einkommenspolitik. Die

Habilitation folgte dann bei Manfred Schmidt im Jahre 1993,

ebenfalls in Heidelberg. Armingeon beschäftigt sich dezidiert mit

Wirtschafts- und Sozialpolitk im internationalen Vergleich. So bildet

die Wirtschaftskrise seit 2007 einen Schwerpunkt seiner jüngsten

Arbeit.

Wie der Euro Europa spaltet:

Um ihre verloren gegangene Wettbewerbsfähigkeit wieder-

herzustellen, bleibt den unter Zahlungsbilanzdefiziten leidenden

Ländern des Euroraums nur die interne Abwertung: eine Politik zur

Senkung des Lohn- und Preisniveaus. Klaus Armingeon

argumentiert zusammen mit Kai Guthmann und David Weisstanner,

dass diese Politik sowohl auf der Output- als auch auf der Input-

Dimension einen Mangel an demokratischer Legitimation aufweist.

Daher untersuchen die drei Autoren in ihrem Aufsatz, „Wie der

Euro Europa spaltet“, die Entwicklung der Unterstützung des

politischen Systems, sowohl auf der Ebene des Nationalstaats als

auch der Europäischen Union. In einem empirischen Vergleich der

28 EU-Mitgliedsländer zwischen 2001 und 2013 zeigen sie anhand

aggregierter Eurobarometerdaten, dass Europa im Bereich der

politischen Legitimation auseinanderdriftet. Je stärker ein Land zur

internen Abwertung gezwungen wird, desto mehr wendet sich seine

Bevölkerung vom demokratischen politischen System auf der

nationalen und supranationalen Ebene ab.




